
STUTTGART/KÖLN. Erst dieser Tage
war zu lesen, dass die KünstlerinMari-
na Amaral historische Schwarzweiß-
Aufnahmen mithilfe moderner Com-
putertechnik koloriert. Mittels Farbe
haucht die 24-jährige Brasilianerin den
grauen, oftmals unserer Gegenwart so
fern erscheinenden Fotos neue Vitali-
tät ein. Auf diese Weise erzielt sie ver-
blüffende Wirkungen. Porträtaufnah-
men von Abraham Lincoln wirken
plötzlich wie Film-Stills. Ein junges
Mädchen, das im KZ Auschwitz foto-
grafiert wurde, rückt dem Betrachter
emotional viel näher. Etwas Ähnliches
erzielt Radiojournalist Maximilian
Schönherr mit seinem beim SWR an-
gesiedelten „Archivradio“: Er sendet
Geschichte in Originaltönen und ent-
wickelt so das gute alte Medium Radio
fort, fürs digitale Zeitalter. Und baut es
gleichzeitig dank der riesigen Spei-
cher-Möglichkeiten im Web zum
akustischenFundus aus.

Für die derzeit laufende Serie „Der
Reichstag vor Hitler“ macht der in Un-
terfranken geborene Journalist, der
auch lange Jahre imBayerischenRund-
funk für den „Zündfunk“ tätigwar, bis-
her unveröffentlichte Tondokumente
zugänglich. Gleichzeitig sorgt er dafür,
dass das Scheitern derWeimarer Repu-
blik emotional erfahrbarwird.

Die Aufnahmen sind eine Fundgru-
be. Und zwar nicht nur für Historiker,
sondern auch für interessierte Laien:
Der damalige „BerlinerRundfunk“hat-
te bereitsMitte der 1920er-Jahre begon-
nen, Mikrofone im Reichstag aufzu-
stellen, um so die Debatten aufWachs-
plattenmitzuschneiden.

„Unser Dogma: Ungeschnitten!“

Schönherr ließ sich, wie er der Mittel-
bayerischen Zeitung erzählt, über die
ARD-Hörfunkdatenbank testweiseMa-
terial kommen. Erwar interessiert, wie
sich eine ganze Parlamentssitzungspe-
riode der Weimarer Zeit anhört. Bis-
lang hatte er nur Ausschnitte gekannt.
Es entstand die Idee, dieses Material
der Öffentlichkeit zugänglich zu ma-
chen. „Denn das ist ja das Privileg vom
Archivradio: Wir können beliebige
Längen senden.Weshalb unserDogma
auch lautet:Ungeschnitten!“

In Frankfurt beimDeutschenRund-
funkarchiv traf er dieHistorikerinMu-
riel Favre, die in Paris über Nationalso-
zialismus und Radio promoviert hat.

Von ihr erfuhr er, welchen Weg diese
Aufnahmen hinter sich gebracht hat-
ten. Als Berlin während des Zweiten
Weltkriegs bombardiert wurde, ver-
fügte Propagandaminister Joseph
Goebbels, dass die Platten in Salzmi-
nen nach Bad Hersfeld verbracht wer-
den sollten. Dort haben die Amerika-
ner sie zu Beginn des Jahres 1945 ge-
funden und an die Briten übergeben.
Die Geschichte ist spannend wie ein
Agententhriller: „Weil ich immer ger-
ne an die Quelle gehe, bin ich nach
LondonzuPaulWilson indieAudioab-
teilung der ‚British Library‘ und hab‘

mir dort alles zeigen lassen. Bis heute
lagern da rund neuntausend solcher
Platten mit jeweils vier Minuten Be-
stand – und von vielen weiß man
nicht, was drauf ist. Das zu ermitteln,
daswirdmeinnächstes Projekt sein!“

Wer sich hineinhört, in die rund
20 Stunden Material, die das Archivra-
dio zugänglich macht, der wird zu-
nächst von der parlamentarischen At-
mosphäre der Zeit abgestoßen sein. „Es
gab damals so viel Aufruhr im Reichs-
tag, dass sich das PräsidiumundderÄl-
testenrat weigerten, dass das live aus-
gestrahlt wird“, sagt Schönherr. „Die
Verantwortlichen haben sich ge-
schämt vor der Öffentlichkeit. Gleich-
zeitig ist diese Atmosphäre aber für
uns Heutige etwas, was durch Bücher
nicht vermitteltwerdenkann.“

Der Tod einer Demokratie

DieDebatte zumErmächtigungsgesetz
vom 23. März 1933 war die erste, die
live ausgestrahlt wurde. Adolf Hitler
trat erstmals in jenem Gremium auf,
dessen Macht nunmehr durch das zu
beschließende Gesetz beschnittenwer-
den sollte. „Seine Rede sollte ihm den
Freifahrtschein bringen, für den Auf-
bau des Nationalsozialismus in
Deutschland.“ Wir, die Nachgebore-
nen, können heute, 85 Jahre nach die-
sen Ereignissen, im O-Ton nachhören,
wie eine Demokratie stirbt und eine
neueZeit begann.

Die O-Töne unserer Geschichte
RADIOHeute vor 85 Jah-
ren beschloss der Reichs-
tag das Ermächtigungs-
gesetz. Maximilian
Schönherr macht die
Historie hörbar.
VON PETER GEIGER

Der SPD-Politiker OttoWels (hier eine undatierte Aufnahme) gab am 23.März 1933 die Erklärung der Fraktion der Sozialdemokratischen Partei gegen das Er-
mächtigungsgesetz Hitlers ab. FOTO: DPA

DER WEBCHANNEL

Das „Archivradio“ ist über die
Website des Südwestrundfunks
über die Internetadresse
www.swr.de zu erreichen und dort
bei der Redaktion „Wissen“ von
SWR2 angesiedelt.

Es gibt dabei einenWebchannel,
derwie Radio funktioniert: Die Bei-
träge laufen in einer chronologisch
festgelegtenReihenfolge, non-stop,
24 Stunden amTag.Oderman
greift auf das Angebot per Podcast
zu, entweder über die SWR-Home-
page oder auch über die ARD-Me-
diathek.

REGENSBURG. Nicole Jägerwidmet
sich in „Nicht direkt perfekt“ am
24.Märzum20Uhr imAntoniushaus
denabsurdenFacetten derWeiblich-
keit undall denKatastrophen,mit de-
nenFrauen im täglichenLebenkon-
frontiertwerden.Kartengibt es beim
MittelbayerischenKartenvorverkauf.

Auftritt von The
Weight abgesagt
REGENSBURG. DerAuftritt vonThe
WeightundWolvespirit imRahmen
ihrer „HeavyRhythm&Roll Tour “ am
24.März imLeerenBeutelmuss auf-
grundder ErkrankungeinesKünstlers
abgesagtwerden.Kartenkönnen an
derVorverkaufsstelle, ander sie erwor-
benwurden, zurückgegebenwerden.

Kofelgschroa aus
Oberammergau
MAINBURG. Die BandKofelgschroa
ausOberammergaubringt in „Baaz“
ihreMusikmit demInstrumentarium
einerhalbenBlaskapelle, ergänzt
durchOrgel, ZitherundKlanggeschep-
per, undeinerMischungausDialekt
undHochdeutsch am24.Märzum
20Uhr inder Stadthalle auf die Bühne.
Kartengibt es nochbeimMittelbayeri-
schenKartenvorverkauf imDEZ.

…sed vivam! spielt
imRuntingersaal
REGENSBURG. Das Ensemble…sedvi-
vam!hat sich vomJahresthema „Stadt
– Land–Fluss“ zu einemKonzert ins-
pirieren lassen, dasunter demTitel
„Musik für Bürger, BauernundPatrizi-
er“ am24.Märzum19Uhr imRuntin-
gersaal stattfindet.DieMusiker neh-
men ihr Publikummit auf eineReise
insMittelalter und indieRenaissance.

Britischer Rock im
Leeren Beutel
REGENSBURG. Satter Soundgaran-
tiert:Die britischeRockgruppe Savoy
Browngastiert am25.Märzum20Uhr
imLeerenBeutel.

Foaie Verde gastiert
imTurmtheater
REGENSBURG. Das Ensemble Foaie
Verde gastiert am24.Märzum20Uhr
mit „Libertate“ imTurmtheater .
Speed-Folk ausRumänien trifft dabei
aufOrientalisches, serbischeRhyth-
menerscheinennebenungarischen
Melodienund russischer Folklore.

Gedenkkonzert für
Marietheres List
REGENSBURG. Am25.März findet um
11Uhr einGedenkkonzert zuEhren
vonMarietheres List imNeuhaussaal
statt. In den Jahren1988bis 2002war
Marietheres List IntendantindesThea-
terRegensburg.KartenkönnenperE-
Mail an claudiazeus@theaterregens-
burg.de reserviertwerden.

„Ruhe bewahren“
vonGeorg Tassev
REGENSBURG. GeorgTassev stellt in
derAusstellung „Ruhebewahren“ sei-
ne faszinierendenundzugleich rätsel-
haftenWerkebis zum27. Juli in der
Augenklinik aus.Ausstellungseröff-
nung ist am25.Märzum11Uhr.

KULTUR-KALENDER

Stand-Up-Comedy
mitNicole Jäger

REGENSBURG. Nach nur fünf Minu-
ten von „Chitlins con carne“, einem
Blues des US-Gitarristen Kenny Burell,
hat Tobias Hoffmann seiner E-Gitarre
am Donnerstagabend im Jazzclub
Leerer Beutel bereits ein knappes Dut-
zend verschiedener Sounds entlockt.
Wie er das macht? Auf dem Boden lie-
gen fast zehn Effekt-Pedale, die er mit
den Fußspitzen antippt. Das ist keine
Effekthascherei, sondern erweitert die
klanglichen Möglichkeiten des Köl-
ners. Den ganzen Abend bleibt sein
Sound erdig und lässt nie den Charme
handgemachter Gitarrenmusik ver-
missen. Mal schlägt er die Saiten nah

am Steg an und klingt bissig, mal
weich amGitarrenhals.

Der Echo-Jazz-Preisträger will we-
der mit Eigenkompositionen, noch
mit Gitarrenakrobatik beeindrucken.
Sein Konzept basiert auf der Neuinter-
pretation von Klassikern wie dem Bea-
tles-Hit „While my guitar gently
weeps“ oder „Poltician“ von The

Cream. Hoffmann spielt dabei stets bo-
denständig. Trotz Jazz-Diplom ist der
Kölner sich nicht zu schade, einen ein-
zelnen Ton über zehn Sekunden heu-
len zu lassen, umdie Stimmung imPu-
blikumaufzuheizen.

Seinbreites Soundspektrumschlägt
im Zusammenspiel mit der hervorra-
gendenRhythmus-Gruppe beimPubli-
kum ein. Deutlich wird das bei der In-
terpretation des 80er-Hits „Wicked
Game“ von Chris Isaak. Klanglich am
Original angelehnt, treibt Hoffmann
das, was bei Isaak rhythmisch ange-
deutet wird auf die Spitze: Das Thema
spielt der 36-Jährige ganz leicht hinter
dem Beat her, fast so, als ob man eine
Schallplatte mit der Hand immer lang-
samer werdend über den Teller dreht.
Es scheint, als könne das Trio die Uh-
ren nach Belieben verlangsamen bis
der Song fast steht. Hier geht es nicht
ummetronomartige Genauigkeit, son-
dern um ein flexibles und eng aufein-

ander abgestimmtes Zusammenspiel.
Und das beherrschen die drei Kölner
perfekt. Dass Schlagzeuger Etienne
Nillesen sich kürzlich einen Finger ge-
brochen hat, scheint ihn bei der Arbeit
nicht zu stören. Routiniert und ein-
fallsreich bedient er sein reduziertes
Drumkit: Bei der geheimnisvollen In-
terpretation von „TheLookof Love“, ei-
nem Klassiker von Burt Bacharach,
lässt er die Borsten einer Schuhbürste
leise über die Snarekreisen.

Frank Schönhofer ergänzt den Gi-
tarristen am E-Bass und schafft einen
harmonischen Klangteppich für Hoff-
manns wilde Blues-Soli: Mal wie ein
Rhythmusgitarrist, mal mit zurück-
haltenden Basslinien. Am Ende eines
grandiosen Konzertabends entlässt To-
bias Hoffmann sein Publikum mit ei-
nem Stück von seiner aktuellen CD
„Blues, Ballads und Britney: „Es gibt ei-
nen Song von Britney Spears, der was
taugt undden spielenwir jetzt: Toxic.“

WildeMelange aus Blues und Spears
KONZERTDas Tobias-
Hoffmann-Trio heizt im
Leeren Beutel ein.

VON SEBASTIAN WINTERMEIER

Starkes Trio: Frank Schönhofer, Tobi-
as Hoffmann und Etienne Nillesen

FOTO: WINTERMEIER
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